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Zweyter Absatz
Von der Verehrung, welche diesem
Gnadmbilde im Eilande Kandien

erwiesen worden.
6 )aum Var unser Gnadenbild in dem Ei-
^ lande Kandien angelanget/ so wurde
es von den sammtlichen Einwohnern mit der
zartlichflrnAndacht empfangen, und alsogleich
in die Hauptstadt dieser Insel, die ebenfalls
Kandia heißt, mit vieler Feyerlichkeit über¬
tragen. Manrsezte es daselbsten in der Kir¬
che der heiligen Nikolaus, die insgemein
Liang<ri , oder die Kirche der Schuhma¬
cher gmennet wird), der öffentlichen Vereh¬
rung aus , und der Zulauf ides eifrigen
Volks wuchs nach und nach solchergestal-
ten ar , daß diese Kirche inicht nur allein
amT«ge, sondern auch zur Nachtszeit von ei¬
ner großen Menge frommer Gläubigen be-
suchetwurde, die ihre Zuflucht in zerschiede-
nen Mhen und Anliegenheiten zu diesem
Gnadnbilde nahmen, und bey demselben
auch lie erwünschte Hilf und Trost an-
traffen

De Hochwürdigste Herr Theophanus
MaurLordatus Erzbischof zu Paronapien,
der sich im Jahre r668. unter dem berühm¬
ten vaetiantschen Generalkapitain Herrn
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von Morosini in der Hauptstadt Kandien
aufgehaltcn , und folglich eben damal zur
gegen war , als dieser wichtige Platz von
den Türken belagert wurde , bezeuget nicht
nur allein dasjenige , was wir bisher ge¬
meldet haben , sondern setzet auch noch hin¬
zu , daß er in der nammlichcn Kirche,  in
welcher unser Gnadenbild ausgeftjet war,
mit Genehmbaltnng des ehrwürdigrn Herrn
Nikolaus Mazatopo als dasigen Pfarr-
herrns , durch sieben und vierzig Tage ver¬
blieben , ja so gar in derselben zur Nachts¬
zeit geruhet habe;  In dieser Zcü ,seines
Aufenthalts hatte er sowohl von den erster¬
wähnten Pfarrherrn , als auch vor ande¬
ren glaubwürdigen Versöhnen , di» ihre
Aussage mit einem Eide bekräftiget ^ ver¬
nommen , daß dieses Bild eine wahrhafte,
und unverfälschte Abbildung des vor dem
heiligen Lukas verfertigten Urbildes scy Z
Er hatte auch beobachtet , daß bey ebei die¬
ser Abbildung viele Kranke , und PrDhaf-
te auf eine ganz auserordcntliche uw be¬
wunderungswürdige Weise genesen tiären.
Endlich bezeuget auch der erstgedachte Herr
Erzbischof , daß bey eben diesem Giaden-
bilde in seiner Gegenwart zween Besessene von
dem böscn Geiste befteyet worden.

Es ist hier nichts mehr übrig, daß
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Prälatcns von Mort zu Wort anführen,
welcher im Jahre 1680 . nach Wien gekommen/
dilses Gnadenbild in der k. k. Hofpfarrkir-
ü e zu St . Michael gesehen , selbes alsogleich
erkennet , und uns auf unser Ansuchen, die¬
se Urkunde ausgestellet hat:

I§08 "?beopb 3nu8 > 43 uroeorch3tN8 ^rebi-
episeopU5 ? 3ron3xien 5i8 omnibv8 bL8 visn-
ri8 , 1eÄuri8, 3M le î 3u6imri8 sstutem , Le
bene6ickionem in Domino sempitern3m . Co¬
trim Insee ss»eimu§, ör 3tteÜ3mur , Imarinem
Leatse IVIariL Vir^ini5 miraenlis el3r3m,guse
in h3e Lima Ovit3te Viennensi in 53eri8 L̂cii-
bns ^ clm. K. ? . ? . Oerie . Ke ^ulsrinm
§ . paulj 6 arn3ditarum acl 8 . k̂ iebaebm in

ZltLrj sä l3tU8 ciexterum vibtur 1̂?. GV.
boe eK , Elster Dei inleribitur , Lc vulxo ( 3̂N-
^iana , OrTce autem 'uo'Fq) -qr ,̂oL 3ppell3tur,
gi 06 i6em ess , 3e ora,  ut lumine chuear
sch Deum , sive vige DuÄrx,  illam canclem-
gne esse , gnse 3nteb3e Oncii » in templo 8.
^ieolai , vnl^o Oan ^nri , i6 ess . sstorum cliÄo
ex eo , guoss bi opjbees omnidu3 neeessarÜL
jcl m3xno eum eultu proviäerent , exÜ3k3t.
I^3temnrgne in eonssientia noüra , ^ nno »668.
inense Deeembri Lr ultrL , tempore nempe,
gno ibi sub exeellentissimo Domino Domino
k>3irejleo î orosmi pro R.epMiea VenetL ibi-
chem L3pit3neo Oeneräli , uti eju8clem literse te-
ÜLMl?r , morsti sumv8, nee non in etiAo tem-

65 xlo.
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plo , eo , Huoäin 6imissori esset loeo , odme-
tum ßlodorum ä l 'ui-eis in urdem in̂ eÄorum ,
permissu Kev Domini Nicolai ^ L̂ zeopo ? res-
d^ teri , A tune temporis iliius kecleliL ? L»
roedi , inte^ris 47  cliebus non solum MLnli-
inus , se6 etiLm noÄurnLM czuietem lumplimus,
alte nominLtum miraeuIosLm ImL̂ inem 6 ^-
LLntio idue trnnslLtLM, är , ut Lu6ivimus 3
prLkLto ? Lroedo Llülcjue däe cd̂ nis '̂urnmento
condrmLri ^ nd ori^inLli 3. 8« d.ucL 6epi6tc>
extrnc^LM äiu no t̂uĉ ue tummn eum äevotio-
ne , Lt̂ ue dominum eoneurlu freĉ uentLtLM
fuisse,ubi multi VLi-iis morbis obnoxii 3 suis indrmi-
iLtibus miridce sännbantur. Irnmo 6uc> pr« -
sentidus nobis Le intuentikus , 3X̂mouibus,
obkessi doc mo66 libernti kuere. Däne i^itur
ImL^inem in suprLäiÄi8 sacris D̂6ibu3 nä 8.
Uiedaelem die Viennas eum a^mirstione ,
quocl duc trLN8lLtL esset , viäentes , ittieo
novimus . In Quorum däem reĉ uisiti prLlen-
res literLS mLnu notträ ludleriptLs , Le lixid
Io municas äecdmus. Viennse ^ .ullriss 22.
hsLrtii , ^ nno IncLrnLtionis miUedmo sexcen-
reluno , ockuLFedmä.

( ^ . 8 ) l 'deopdrnus ^lsuroeor-
clLtus Leclesiao?Lro-
NLxianas Uetropoli-.
tLnus, ^rcdiepiseopus,
Lr servus.

Aus
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Aus diesem Gezeugniß erhellet erstens ,
daß unser Gnadenblld eine wahre Äbschil-
derung jenes von dem heiligen Lukas ent - '
worfenen Urbildes sey , welche von Kon - ^
stantinopel nacher Kandien übcrbracht wor - '
den , wie wir bereits in dem ersten Absatz ge¬
meldet haben ; zweytens , daß diese Abschil - '
derung in Kattdien unter einem großen Zu¬
lauf des gläubigen Volkes Tag und Nacht
Mit einem ganz ausnehmenden Eifer vereh¬
ret worden ; drittens endlich , daß bey dem - '
selben von der göttlichen Mutter zerschiede-
ne Gnadensbezeugungen erhalten worden,
sonderlich aber , daß viele Kranke genesen,
und daß unter anderen zween Besessene in
der Gegenwart des erstgedachten Herrn Erz-
bifchofes von dem bösen Geiste befreyet
worden.

Dritter Absatz.
Von der Uebersctzung unseres Gna-
denbildes aus dem Eilande Kandien

in die k. k. Hofpfarrkirche in
Wien.

H> as königliche Eiland Kandien befand
^ sich durch viele Jahre unter der Be¬
herrschung des Freystaats von Venedig in
einem sehr blühenden Zustande , als die Tür¬

ken
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